
§er . Rheingauer Bürgerfreund ' erscheint
wöchentlich drei mal : Dienstags , Donnerstags
und Samstags , an letzterem Tage mit dem
Illustrierten Unterhaltungsblatte.

Knzeiger für den Meingau Bezugspreis vierteljährlich 1.50 Mk. Preis der
Anzeigen : die einspaltige Petitzeile 20 Pfg .,
die Reklamezeile 80 Pfg . Bei Wiederholungen
Rabatt . Beilagengebühr nach Uebereinkunft.

Nreisblatt für den ölllicken Ceü des RbeingaukmTes
espedifioiuit: Verttich-Ainlrelu. kttville

Drudt und Verlag von Warn ktlenne ln oezttich
3t « . 88.
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Amtlicher Teil.
Die Postverbindungen zwischen den alliierten Ländern

und dem nicht besetzten Deutschland werden wieder zu fol¬
genden Bedingungen ausgenommen:
ii) Correfpondenz des Handels und der Industrie:

Geschäftsbriefe, Kataloge, Tarife, Preislisten sowie
Warenproben sind zugelassen,

ö) Privat -Correspondenz:
Es sind nur Postkarten zugelassen,

c) alle Correspondenzen können eingeschrieben werden.
10. A. Armee-Etat -Major , Bureau des Affaires Civiles

Nr . 2. 721 — 2/5 — 7. 8. 19.
Le Chef de Bureau,

signe: Schweißgut.

F. B. 293 . Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn
ftanz. Kreisverwalters.

Rüdesheim a. Rh., den 13. August 1919.
Der Landrat.

Betr. : Aufklärung über Fleischversorgungssragen.
Im Aufträge der Bezirksfleischstelle wird Herr Kauf¬

mann Heinrich Ehlers  aus Frankfurt a. M. am
Mittwoch, den 20. ds . Mts ., nachmittags 5* l/ 2 Uhr , im
Hotel Reisenbach zu EltviRe über Fleischversorgung und
Äehhandelsverband sprechen. Wir ersuchen die Herren
Bürgermeister, möglichst selbst den Vortrag zu besuchen und
im übrigen auf diese die Allgemeinheit interessierende Ver¬
anstaltung noch besonders aufmerksam zu machen.

Rüdesheim a. Rh., den 16. August 1919.
Der Kreisausschuß.

I . V. : Alberti.

Der Dank an die Schweiz.
Der schweizerische Bundespräsident A d o r hat vom

ReichspräsidentenEbert  aus Anlaß des Abtranspor¬
tes der letzt n deutschen kranken Soldaten aus der
Schweiz ein Telegramm  erhalten , in dem Everi
m warmen Worten der Fürsorge der Schweiz für die
gesunden und kranken Zivillnternicrlen und Gefangenen
gedenkt und Herrn Ador als den Präsidenten des iutcr-
"at analen Komi ees vom Roten Kreuz, der Schweizer
Regierung, den Transport - und Jnternicrungsbrhärden
und vor allem dem gastfreien Schweizer Volke den
lierzlichst-n Dank der deutschen Regierung , des deut-
cheu Volkes und insbesondere der Internierten selbst
m das schöne Werk, das die Schweiz damit ausgesührl
w , aussprichc. Solange die Schwei ; und Deutschland
bestehen, werde dieses Werk wahrer Menschlichkeit ge¬
wiesen werden. Bundespräsident M üller  antwortete
'M Namen des Vundesratcs und des Bundesprästdenten
Ador mit einem Danktelegramm.

Das Telegramm des Reichspräsidenten E b e r t an
, en  Präsidenten der schweizerischen Eidgenossenschaft lau-
** folgendermaßen:
l:  Zum drillen Male jährte sich am 26 . Januar

1L9 der Tag . da die ersten Hundert von in dem sürch-
! ter i hsien aller Kriege lungenkrank gewordenen deut-
?scheu Kriegsgefangenen den gastlichen Boden der freien
> Schweiz betraten . Von liebevoller schweizerischer Für-
! wrge geleitet, rollten die Züge dann häufig mit ihrer
traurigen Last über die schweizerische Grenze . Den
/oberknlosekranken folgten die Verwunderten und die
'ranken Zivilimernierten , endlich auch die gefunden

! Kriegsgefangenen, um in der freien Berglust die Krank¬
est ihrer Seele zu heilen. Alle nahm die Schweiz
^ ihre schützenden, hellenden - Arme auf ; alle erhiel-
ten  gleich herzlichen Willkommensgruß ; alle ohne Aus-

lPfote erwiderken ihn trotz ihrer körperlichen und
«fflischen Leiden mit heißem Dank, mit Heller Ta-
mnssrende im Blick wurde so der etile bedrückende
Andruck gentildert, den die Einfahrt der vielen Jn-j 'foiertenzüge hervorrief. Die von Herzen kourmende

zu Herzen gehende Aufnahme im schönen Schwei-
!f'fond bleibt jedem deutschen Kriegs - und Zivilge-
Menen unvergeßlich. Bald konnten sie in der
Schweiz neue Lebensfreude und Lebenskraft schöp-

Das Getümmel des Kriegs blieb weit zurück
>Mer Ihnen . Denn wie es der Schweiz gelungen

nach langwierigen Verhandlungen neue völker-
^i^ uiche Gebilde der Internierung auf ihrem Boden
M erreichen und auszubauen , so ließ sie es sich auch

gelegen sein, daß ihre Schutzbefohlenen unter ihrer
Disziplin körperlich und geistig gesundeten.

^ °ie wurden geheilt zu nützlicher Arbeitsleistung und
stets in unauslöschlicher Dankbarkeit der
gedenke» Als letzte verließen jetzt auch die

tiM » tt  Zivilinternierten das Schweizer Land . Da
es mich, durch Sie , Herr Bundespräsident , zn-

i Dbf7"ls Präsidenten des so mannigfaltig für die
i des Krieges bemühten Internationalen Komi-

* Vom Roten Kreuz der schweizer Regierung , den

Transport - und Jnlernterungsbehorden und vor allem
dem ganzen gastfreien Schweizervolk den herzlichsten
Dank der deutschen Regierung und des deutschen
Volkes, insbesondere der Internierten selbst für das
schöne Werk auszusprechen. Solange schweizerisches
und den sches Land bestehen wird , wird dieses Werk
wahrer Akenschlichkeil gepriesen werden, (gez.) Ebert

Namens des schweizerischen Bundesrats für den
Bundesprästdenten , unterzeichnet Müller , ging dem deut¬
schen Reichspräsidenten Ebert , folgendes Antworttele-
gramm zu:

Sehr erfreut über das Telegramm , das Sie , Hr.
Reichspräsident , anläßlich der Heimkehr der letzten
deutschen ^ ospitaltcrlen aus der Schweiz an den
Bi ndesprändcnten richteten, spricht Ihnen der schwei¬
zer sche Bnndesrat den wärmsten Dank aus . In dank¬
barem Empfinden , selbst von den Heimsuchungen des
Krieges verschont geblieben zu sein, nahm das Schwei¬
zer Volk mit lebhaftem Mitgefühl die körperlich oder
seelisch kranken Gefangenen bet sich aus und sah es
als ein schönes Vorrecht an , diese Leidenden und die
Tapferen seiner Hut anvertraut zu wissen und sich
ihrer Pflege und Aufrichtung widrnen zu dürfen . Mit
freudiger Genugtuung wird die Schweiz von Ihnen
Herr Reichspräsident, die war,ne Anerkennung enr-
gegennehmen, daß für viele der mtnmehr nach lan-
ger Trennung nach Hause zurückgekehrten Internierten
der schweizer Aufenthalt zu äußerer und innerer Ge-
nejung geführt hat.

Die NKtionalversaMmLnng.
Weimar,  15 , August.

Ter deutsche Reichstag erledigte am Freitag zu¬
nächst einige kleine Anfragen . Aus eine Anfrage , was
die Regierung gegen die Erschwerung kurzer Auslands¬
reisen zu tun gedenke, erwiderte Unlerstaatssekretar im
Reichsfinanzamt Mocsle , oaß die Erteilung von Aus-
landspäffen sich von Fall zu Fall nach den persönlicben
Verhältnissen des Einzelnen richte Ein gewisses Miß¬
trauen sei am Platze . Aber solchen Personen , für die
ihr Vermögen und ihr Beruf bürge, würden keinerlei
Schwierigkeiten gemacht.

Auf eine Anjrage der Deutschnalionalen, ob der
Reichsregierung dte ihr Ansehen schwer schädigenden Aeu-
ßerungen der Presse über die Gründe des Abschieds des
Leiters der politischen Abteilung im Auswärtigen Amt,
von Rosenberg , bekannt sei, erklärte der Reichsminister
des Auswärtigen , Müller , daß die Reichsregierung es
grundsätzlich ablehne, über die Gründe des Abschiedes
einzelner Beamten Auskunst zu erteilen. Von diesem
Grundsatz könne auch im Falle Rosenberg nicht abge¬
sehen werden.

Es folgt der Gesetzentwurf der R a y o n st e u e r.
Die Ausschußberatungen haben einen negativen Ausgang
genommen . Der Ausschuß besteht aus der unverzüg¬
lichen Ausarbeitung eines bodenpolliischen Gesetzes und
schlägt dem Hatis vor, zu beschließen, den Entwurf zu-
rüÄzustellen und die Reichsregierung zu ersuchen, schleu¬
nigst einen Cntwtirs vorzulegen. der das von Rayon-
beschränlung frei werdende Gelände der Bodenspekula¬
tion entzieht und es zu gemeinnützigen Zwecken in Ge¬
meindebesitz überführt . Ohne Aussprache wird demge¬
mäß beschlossen.

Der Antrag Gröber (Zeilly.) und Löbe (Soz .) aus
Annahme eines Entwurfs Uber Wochenhilse und
Wochensürsorge  wird ohne Aussprache dem
sozialpoli ischen Ausschuß überwiesen.

Es folgt eine Interpellation der Deutschen Volks¬
partei und der Deutschnalionalen betr . den Rückgang
in der Kohlenförderung.  Mit der Aus¬
sprache über die Interpellation wird verbunden die Be¬
ratung des Gesetzentwurfes betr . Abänderung des Ge¬
setzes über die Regelung der Kohlenwirtschast. Nach der
Vorlage wird der Siaalenausschuß ermächtigt, die Mit¬
glieder des Reichskohlenrates und die Verteilung der Sitze
aus die einzelnen Gruppen abzuändern . Tie Errich¬
tung des Reichskohlenrates hat spätestens bis zunr 30 .'
Sepiember 1919 zu erfolgen»

Die Interpellation wurde begründet von dem
DeutsÄnationalrn Dr . H u g e n b e r g, der hauptsächlich
auf die Notstände in der Kohlenwirtschast hinwies und
betonte , daß es Vsiickt aller beteiliaten Vollsichrchten
,ei, alles auszuwenden, um das Aeußerste zu verhüten.
Er hält eine Vermehrung der Hauer, der gelernten Berg¬
leute für notwendig , ebenso eine Lohnerhöhung , um den
bereits ' ziemlich erheblichen Umfang der Abwanderung
der Bergleute zu verhindern.

Der Rcichswirtschastsminister Schmidt  ging zu¬
nächst auf die Ursachen des Rückganges der Kohlenför¬
derung ein, die nach seiner Ansicht im wesentlichen eine
Nachwirkung des Krieges sei. Dazu kommt, daß Deutsch¬

land wichtige Krhlcngebicte verloren hat und zur Ab-
'liesening an den Verband gezwungen ist. Eine wei¬

tere Einschränkung des Kohlenverbrauchs ist nach An¬
gabe des Ministers nicht möglich, und er führte wei¬
ter ans , daß die Regierung alles tue, um die Arbeiter¬
schaft zu größeren Leistungen anzuspornen. Der Mini¬
ster ist sich über die Schwierigkeiten in dieser Hinsicht
keineswegs im Unklaren Die Regierung untersuche ge¬
genwärtig , wie weit es möglich ist, die Arbeiterschaft
in vermehrtem Umfange nach dem Ruhrkohlenrevier , als
dem wichtigsten, heranzuführen. An der Durchführung
von Hilfsmaßnahmen , wie Besserung der Wohnungs¬
verhältnisse. gemeinsame Küchen :c. werde die Regie¬

rung es nicht fehlen lassen. Die Arbeiterschaft müsse
aber auch ihrerseits sich vergegenwärtigen , daß sie die
gesamten Industriearbeiter für den kommenden Winter
ln die schwerste Gefahr bringe, und er appelliert da¬
tier an das Solidaritätsgefühl der gesamten Arbeiter¬
schaft. Das größte Nebel sei die Zerrüttung des Trans¬
portwesens . Mit Entsetzen sehe er dem Zustande ent¬
gegen, der cintreten müsse, wenn das Wagenmai erial
für die Abfuhr von Kartoffeln rc. in Anspruch genommen
werden müsse Ta bleibe kein anderes Mittel als die
Einstellung des Personenverkehrs Zum Schluß wen-
oct sich der Minister gegen das unverantwortliche Trei¬
ben der Unabhängigen , die fortwährend versuchten, so¬
wohl die Kohlenarbeiter wie die Eisenbahnarbciter zum
Streik aufzureizen

nur zwei .en Beratung Der Novelle zum Koyien-
wirtschaftsgesetz ist inzwischen eine Entschließung der
Abgeordneten Löbe-Hue (Soz ) und Jmbusch-Ollmert
, llentr .) cingegangen , die zur Verhinderung der als
Folge der außerordentlichen Kohlennot drohenden Ka¬
tastrophe schnelle und durchgreifende Maßnahmen für
eine erhebliche Erhöhung der Kohlengewinnung und
ibren regelmäßigen Abtransport fordert.

Abg . H n e (Soz .) spricht sich dafür aus , den Ge¬
setzentwurf ohne Ansschußberatung anzunehmen Dre
aage der deutschen Kohlenwirtschast bezeichnet er als
außerordentlich dunkel. Der Rückgang der Kohlensorde-
ti,na sei durchaus nicht die Folge der revolutionären
Umwälzungen ; sie habe sich vielmehr schon während des
Krieges bemerkbar gemacht; namentlich die Nahrungs¬
mittelnot babe aus die Arbeitsfähigkeit der Arbeiter sehr
verheerend eingewirkt . Der Antrag seiner Freunde
schlage deshalb nicht Cchichtverlängerung, sondern Er-
nährungsverbesserung vor.

Abg . Im dusch (Ztr .) : Der Rückgang, der Koh¬
lenförderung hängt nicht allein vom guten Willen und
der Arbeitskraft der Arbeiter ..Ä. Er ist eine inter-
nationale Erscheinung, die sich in erster Linie aus die
Krtegsverhälrnisse gründet . Eine große Rolle spielt
ferner die allgemeine Unruhe und Unsicherheit. Die Ar¬
beiter haben keine Lust, sich beim Gang zur Arbeit lol¬
schlagen zu lassen Ein weiterer. Grund ist die sinkende
Arbeitskraft und -Freudigkeit infolge des Raubbaues,
der mit der Kraft der Arbeiter »röhrend des Krieges
oetrieben worden iü, infolge der schlechten Ernährung,
nicht zuletzt auch infolge der schlechten und unwürdigen
Behandlung . Aus allen diesen Verhältnissen erklärt sich
die erschreckend hohe Krankenziffer, die hohe und frühe
Invalidität . Daraus eiklärt sich aber auch das Ern-
porkommen einer Stimmung in den Bergarbeilerkreisen,
die den Hetzern die Arbeit nur allzulcicht gemacht hat.
Um Abh .lfe zu schaffen, sind vor allen Dingen notwen¬
dig : ausreichend hohe Löhne; auch die Lebensmittelver¬
sorgung reicht nicht aus , auch heute noch nicht; durch
rücksichtsvollere Behandlung und günstigere Gestaltung
der Renten wäre manches gewonnen. Wir mahnen
ferner zu »veitgehendster Kohlenersparnis durch Verwen¬
dung von Hol .-, und durch gerechte Verteilung der Kohle.
In erster Linie sind die Lebensmillelvelriebe zu berück¬
sichtigen Ich richte an die Bergarbeiter den Ruf , noch
einmal ihre ganze Kraft zusammenzureißen, um unser
Wirtschaftsleben vor dem Zusa'mmenbruch zu bewahren.

Abg . Ziegler (Dem .): Dem Gesetzentwurf stim-
men meine Freunde zu. Die Wahrheit, daß die Koh¬
lenversorgung in allernächster Zeit in ganz neue Bah¬
nen geleitet werden muß, findet noch längst nicht über¬
all Beachtung . Die Hauptschuld an der Notlage trägt
die spstematische Verhetzung, die aus politischen Grün¬
den unter den Bergarbeitern betrieben worden ist. Der
Fluch des Volkes und der Arbeiterschaft wird sich noch
einmal gegen die Streikenden richten Trotz offenbarer
Mißstände können wir das Ausputschen der Bergarbei¬
ter aus die Dauer nicht mehr vertragen. Jede Arbeit
bedeutet heute die Verteidigung des schwer bedrohten
Vaterlandes.

Abg . Vogler (D Vpt .) schlägt vor, der Arbei¬
terschaft jeden zweiten Sonntag - ganz frei zu geben,
dafür aber wieder den Achtstundentag einzusühren. Das
würde eine Mehrsörderung von 9—10 Millionen Ton¬
nen im Jahr bedeuten. Damit ließen sich auch Urlaube
und Tarisveriräge verbinden.

Reichswirtschastsminister Schmidt:  In meinem
Ministerium sind Vorarbeiten tut Gange, um den Reichs-
wirtsch stsrat aus ganz neuer Grundlage, vorläufig
-chne Jnansprttchnahme der Gesetzgebung zu schaffen.

Abg . Könen (Soz .): Es muß, schon um die
Zahl der Arbeitslosen , die nächstens drei Millionen be¬
tragen wird , zu verntindern» schleunigst an eine Urn-
crganisicrnng des Wirtschaftslebens im Sinne des So¬
zialismus herangrgangen werden.

In einem Schlußwort spricht Abg. M u m m (D .-
Rall ) seine Befriedigung aus , daß sich angesichts der
lfotaftrophe eine Front von Hugenberg über Jmbusch
bis zu Hue — abgesehen natürlich von den Unabhän¬
gigen — zu bilden im Begriffe sei. — Damit schließt
d»ie Besprechung . Ter Gesetzentwurf über die Regelung
!d«r Kohlenwirtschast wird in allen drei Beratungen an¬
genommen.

Die Entschließung Löbe-Hue wird unter Ablehnung
eftraS Abänderungsantrages der Unabhängigen a n g e-
n o m m e tt, desgleichen eine Entschließung der rech¬
nen Parteien , wonach die Rationalversamnilung an die
Re- ierung tmd an alle Beteiligten die dringende Aus¬
korderung richtet, alles aufzubiclen. um eine Erhöhung
der Fördoruna im deutschen Koblcnbcrabau und der Lei-



linngsfahigleisi der Eisenbahnen ^ is zur äußersten
Grenze , sowie die Uebung größter Sparsamkeit im Ver¬
brauch von Brennstoffen herbeiznsühren.

Nächste Sitzung : Samstag nachmittag 3 Uhr : Dritte
Beratung der Kriegsabgabe und der Steuervorlagen.

Schluß 9 .40 Uhr.

Zur Frirdenssrage.
Völkerbund.

Nach der „Libertee " wird der Völkerbund
seine konstituierende Versammlung nicht . rm Herbst,
sondern erst zu Beginn des kommmdm Jahres abhal-

" Lch d. mlLn BMt , ° ll d-mni « . in
eine Konferenz  zusammentreten zur Behandlung
alter Fragen , die sich zwischen den neuen europarzchen
Staaten und in Kleinasien ergeben haben.

Das Saargebiet.
Die Abordnung der S taats beamten

der

Sa -ar ĝruben  ist , wie die ' „Saarbrücker Zeitung"
meloet von ihrer Reise nach Berlin zurückgekehrt. - -re
Verhandlungen zwischen ihr und dem Handelsnnnrster
haben eine sür beide Teile besriedigende - osung g -
künden. _

Die Danziger Frage.
Die deutsche Regierung  ließ in Ver¬

sailles  eine N o t e des Inhalts uberrerchen daß
die Bevölkerung Danzigs über wichtige , m den Be¬
stimmungen des Friedensvertrages nicht klargestellte Fra¬
gen dringend Auskunst zu erhalten Wunsche. vor allem
über die staatliche Zugehörigkeit von dem Augenblick de-
Ausscheidens Danzig aus dem Deutschen Reiche brs zur
Begründung als Freistaat,  sowie die E s-
düng über die künstigen Angelegenherten des Frei¬
staates , namentlich über den Anteil am affentachen E^-
gerrtum. Ferner wünscht die Bevölkerung , daß mog-
lühst bald an die Ausarbeitrmg einer neuen Verfas¬
sung gegangen werde , und daß das Verhältnis Dan¬
zigs zu Polen  eine Klärung erfahre 'Da sich aus
d?r augenblicklich ungewissen Lage erhebliche P- lE-
und wirtschaftliche Unzutraglrchkerten sur dre Daziger Be¬
völkerung ergeben , so bittet die deutsche Regierung um
baldmöglichste Einleitung von Verhandlungen hrerüber

Mackensen.
Wie die „Politisch -Parlamentarischen Nachrichten»

von zuständiger Seite erfahren , erklärt eine neuerlrche
iranzösiscke Note ausdrücklich, daß Marschall Macken¬
sen  erst nach Saloniki übergesührt werden wird , nach¬
dem er zuvor in Futtak den Besuch des Schweizeröschen
Generalkonsuls in Belgrad empsangen hat Mit Bezug
auf die zäeimscndung Mackensens , ffagt dre Note , daß
General Franchet d'Esperey ausgesordert worden ist.
Verfügungen zu treffen, um die Heimsendung Macken¬
sen mit größtmöglicher Beschleunigung durchzusuhren,
sobald die allgemeine Abbeförderung der deutschen Kriegs¬
gefangenen eingesetzt haben wird . Der englische General
Haking hat persönlich versprochen, sich in London sur
beschleunigte Heivkschasfung des Felvmarschalls zu ver¬
wenden.

Die Waffenstillstandskommission.
Die Waffen,,rllstandskommission ist dem Reichs-

Ministerium des  A e u ß e r n unterstellt wor¬
den . Ten Vorsttz hat an Stelle des zu anderweitrger
dienstlicher Verwendung in Aussicht genommenen Mini¬
sterialrats von Stockhammern Oberbürgermeister Wilms
übernonimcn , der auch die Geschäfte der Waffenstill-
standskommisston in Düsseloors . weiter fuhrt.

Die Lage in Bnkgarien.
Aus Sofia  trifft die Nachricht ein , daß f r a n-

z ö s i s ch e Truppen  aus Rumänien unter Gene¬
ral Gragiani damit begonnen hätten , Bulgarien
zu besehen.  Sonderzüge bringen die Truppen nach
den strategischen Punkten , die besetzt werden sollen und
wo die Auslieferung der Waffen und des Kriegsmate,
rials stattfindet.

Tie Zukunft der Türkei.
Den, „Allgem . Hanvelsblad " zufolge meldet die

„Chicago Tribüne ", daß sich eine amerikani¬
sche Division  nach K o n st a n t i n o p e l einge¬
schifft hat . Der Rat der Fünf erhielt von dem ameri¬
kanischen Vertreter in Kleinasien ein Telegramm , - in

dem mttgiiem w,rv , oaß o,e Lage voll sehr gespannt
sei infolge der Zusammenziehung türkischer Truppen
bei T r a p e z u n t und E r z e r ü m , wo eine Offen¬
sive erwartet werden muß Der amerikanische Vertreter
dringt darauf , daß die britischen Truppen in diesem
Gebiet nicht zurückgezogen werden , da ihre Anwesenheit
die Armenier vor neuen Meyeleien schützen soll.

Laut „Telegraaf " meldet die „Times " aus Konstan¬
tinopel , daß der wegen der A r m e n i e r m a s s a k -
res verhaftete General Halil Pascha aus dem Militär-
gefängnis entkommen ist. Zugleich mit ihm ist auch
Kutschuk Talaat geflüchtet.

Allerlei Nachrichten.
Reichspräsident Ebert au den Bund

deutscher Frauen.
Auf den offenen Brief des Bundes deutscher

Frauen zur Befreiung der Gefangenen
an den Reichspräsidenten antwortete dieser mit folgen¬
dem Schreiben : Schwarzburg . Der an mich gerichtete
offene Brief wegen der -Freilassung unserer Kriegsge¬
fangenen ist zu meiner Kenntnis gekommen . Daß die
deutsche Regierung mit allen Mitteln bemüht ist, die
baldige Freilassung unserer Gefangenen zu erzielen,
werden Sie aus den kürzlichen Ausführungen des
Reichsministers des Auswärtigen in der Nationalver¬
sammlung ersehen haben . Die deutschen Frauen dür¬
fen überzeugt sein , daß auch ich mein Herz an diese
Sache bängte und die Regierung nach Kräften in ihrem
Vorgehen bestärkte. Wir erreichten zwar den gewünsch¬
ten Erkolg in dieser Frage der einfachen Menschlichkeit
nicht, das wtrd uns jedoch nicht abhalten , auch weiter
auf unterem Verlangen zu beharren . Dem in dem offe¬
nen Brief ausgesprochenen Wunsche nach einem Vor¬
gehen meinerseits glaube ich nicht besser entsprechen zu
können als dadurch, daß ich das Schreiben , dessen Worte
in eindringlicher und unmittelbarer Weise das elemen¬
tare Recht der Angehörigen aus Wiedergabe ihrer un¬
barmherzig zurückgehalienen Lieben ausdrüüen , durch
Funkspruch aller Welt , der Entente und den neutralen
Negierungen zur Kenn nis gebe , tgez .) Ebert.

Kronprinz Rupprecht.
Der Ael estenrät des bayrischen Landtages beschloß,

aus das Schreiben des Kronprinzen Ruvvrecht zu ant¬
worten , daß Bayern in der Angelegenheit der Auslie¬
ferung an einen Gerichtshof der Entente nicht zuständig
sei, doch we ;de es gegen die Auslieferung des Kron¬
prinzen Vorstellungen erheben und protestieren.

Anfruk an die bayerischen Bauern.
Die Abgeordneten aller Parteien richten an die

bayrischen Bauern  einen Ausruf,  in dem die
Bauern ermahnt werden , den gefährlichen Ratschlägen
Unverantwortlicher zum Eintri t in einen Lieferstreik
kein Gehör zu schenken. Der Streik sei gegenwärtig ein
Attentat auf die staatliche Ordnung und ein Verbrechen
gegen das Volk ; er würde erneute Unruhe und unsag¬
bares .Elend bringen.

Oberschlesien.
Nachdeni sich die Arbeiterschaft des oberschlesischen

Eleltrizitätskraftwerks Z a b o r z e dem Ausstand der
Bergbüt .enleute , die zu 95 Prozent ausständig sind,
angeschloffen haben , beginnt sich die L a g e z u z n-
spitzen  und das Wirtschaftsleben zu läbmen.

Die versenkte deutsche Flotte.
Laut dem „Nieuwe Rotterd . Courant " teilte Bo-

nar Law im englischen Unterhause in Erwiderung auf
eine Anfrage mit , cr könne nicht sagen , ob irgend ein
Beschluß über die Bestimmungen der in S c a p a
Flow  gehobenen deutschen Kriegsschiffe und der
„Gäben ", getroffen sei.

Gegen den Bolschewismus.
Wie drahtlos aus London gemeldet wird , haben

die Truppen D e n i k i n s bei der Eroberung von Pyl-
tawa ungefähr 186  Lokomotiven , 1200 Eisenbahnwa¬
gen und 20  Geschütze mit Munition erbeutet . Die Be-
völkenmg von Poltawa bereitete den einzichenden Trup¬
pen einen begeisterten Empfang Am mittleren Dnicpr
haben die Bolschewisten östlich von Krementschug eine
Niederlage erlitten , wobei sie 1000 Gefangene und 0
Geschütze einbüßten

Amtlich wird mitgeteilt : Der Befehlshaber in Nord¬
rußland rueldct, daß bri .ische Truppen am 10 . August

Der Lehnhow von Furchenhos.
Schwarzwalderzählung von B . Auerbach.

211 (Nachdruck verboten.)
Der Meister hatte recht, der Weg war von jetzt bequem

und lind , er zog sich auf einem Walddurchschlag Hin, auf
dem bis zum Jahre 1848 die gräflich Sabelsbergischen
Schafe weideten , das Gras war jetzt in die Höhe geschossen,
denn der Furchenüauer hatte sich nicht entschließen können,
nach dem Rate Albans selber Schafe einzutun , und eine
mehrmalige Ausschreibung der Schafweidverpachtung hatte
bis jetzt zu keinem Erfolge geführt . Dominik dachte in sich
hinein , wie manches Erträgnis doch auch auf solch einem
großen Bauernhöfe verloren gehe , er dachte, wie es einem
rechtschaffenen Knechte zukommt , zunächst an den Vorteil
seines Meisters , dann aber auch an sich selber ; er verstand
die Schäferei , und hätte er nicht sein ganzes Geld an Alban
verliehen ^gehabt , er hätte sich selber Schafe eingetan und
den Weidgang gepachtet. Es gibt ja hier zu Lande viele
Eigentümer von Schafherden , die keinen Grundbesitz haben.
Dominik war in die Jahre getreten , wo er allzeit aus¬
schaute nach einem selbständigen Anwesen , und sei es auch
noch so klein. Er gedachte jetzt, wie manches von einem
großen Hof doch noch ganz anders ausgenutzt werden
könnte, wenn es in fleißige Hand gegeben wäre , die nur
das allein hätte . Immer kam Dominik wieder auf die
Ueberlegung zurück, wie es einem noch so Fleißigen hier zu
Lande nicht möglich sei , etwas vor sich zu bringen . Drüben
im Gäu , wo es wenig geschlossene Güter gibt , die auf ewige
'Zeiten in einer Hand bleiben , da ist es einem sparsamen
Knecht, der von Haus aus nichts hat , doch möglich , mit der
Zeit ein gut Stück Feld zu erwerben , er heiratet noch etwas
dazu , und wenn die Gemeinde sieht, daß das junge Paar
fleißig und sparsam , läßt sie ihm bei einem schicklichen
Kauf die Vorhand , und nach und nach zahlt man jedes
Jahr ein Ziel und hat mit der Zeit ein schönes Bauern-
gütle , und die Aecker sind alle das Doppelte wert . Hier zu
Land aber ist Grund und Boden in fester Hand , und es
bleibt nichts , als Häusler werden und wie der Spatz auf
dem Dach leben . Das aber wollte Dominik nicht, lieber
ledig sterben; er hatte , im elterlichen Hause zu bitter er¬
fahren , welch ein elendes Leben das ist.

%

An einer starken Lichtung , die jetzt am Wege war , er¬
kannte Dominik den Grenzstein vom Gute seines Herrn.
Wer wird doch noch recht behalten ? Alban oder der Vater?
Wer weiß , es kann noch bös werden , zwei harte Mühl¬
steine mahlen nicht gut , sagt das Sprichwort . Es raschelte
etwas im Walde , das allgemein bewaffnete Jahr muß doch
noch nicht alles Wild weggepirscht haben , das Schwärzte
brummte leise und drängte sich näher an Dominik . Gen
Morgen zeigte sich allmählich ein lichteres Grau , die Nebel
senkten sich, das Schwärzle begrüßte durch lautes Schreien
den jungen Tag . Ein Rabe hockte noch verschlafen auf einem
Vaumast , er hat den Kopf unter den Flügeln , jetzt erwacht
er, schüttelt sträubend sein Gefieder , öffnet den Schnabel
wie gähnend und fliegt krächzend Waldaus . Ein enges,
grünes Tal tut sich auf , über den Waldbergen jagen die
Nebel in zerrissenen Wolken dahin , die Elstern schnattern
und fliegen von Baum zu Baum , auf einem blätterlosen
Kirschbaum klagt der Fink regenverkündend : es gießt ! es
gießt ! und hoch oben schwebt ein Raubvogel , es ist die
Hühnerweihe , sie stößt ihr jauchzendes Geschrei aus : Gu-
jah ! Gujah ! Hähne krähen, Hühner gackern, der Taktschlag
der Drescher tönt herauf , das ist das arme , von Waldar¬
beitern bewohnte Dorf Klurrenbühl , aber man sieht nichts
davon , alles ist in Nebel gehüllt , die Wälder tauchen dar¬
aus auf , eine heitere Morgenglocke ertönt wie weit ver¬
loren , jetzt erscheinen die Häuser des Dorfes , bis zur Dach-
fixste, hell und darüber die Nebelwolken , von den Bäu¬
men am Weg tropft es leise , die breiten Blätter des Kohls
tragen schwere Tropfen , die manchmal in der Mitte des
Blattes , wie voneinander angezogen , zusammenrinnen,
und je näher sie sich kommen, immer hastiger . Da und dort
fällt ein einzelner Apfel schwer vom Baume . Dominik
hatte für alles Aug und Ohr , denn er wünschte sich doch
einen hellen Tag , heute , da er und das Schwärzle ge¬
krönt würde . Als er jetzt am ersten Haus unter dem Ge¬
läute der Glocke, die so armselig und wie bescheiden bittend
ertönte , den Hut abzog , mischte sich in sein Gebet der Dank,
daß er nicht dazu bestimmt sei , in einer Einöde , wie dieses
Dorf war , sieben Stunden hinterm Elend , wie man sagt,
sein Leben zu verbringen ; er war auf dem Furchenhof , als
Bürger in so einem armseligen Nebenausorte , dachte Do¬
minik. Auf einem „abscheinigen " Hauswesen bauern , wo
einen die Schulden morgen wie der Wind wegblasen kön-

unter General «savrer zzaason euren Angriff „ , .
d i e Bolsche w i st e n an der Dwina um , f
nahmen , der völlig gelungen ist. Alle gesteckten v:i?
wurden erreicht Sechs feindliche Bataillone sind
nchtet werden . Es wurden über 1000  KriegsgesE
gcnc gemacht, zwölf Geschütze uno zahlreiche MasM ..,
gewehre erbeutet . Die britische Front ist zwölf Mcil ',
vorgeschoben worden . Die bntischen Verluste sind
erheblich.

Kleine Meldungen.
Bern.  Der Bundesrat hat beschlossen, die B r 0 1

ratio nierung  anfangs September a u s z u h c ’
öen.  Es fallen also mit diesem Zeitpunkt die Br »/
und Mehlkarlen fori.

Amsterdam. „Daily Mall " meldet aus Suer
das italienische Kriegsschiff „Basilicata " ist am Einaann
des Kanals infolge Keffelexplosion gesunken Die Wr
lüfte an Menschenleben sind erheblich.

Ä m st e r d a m . „Associated- Preß " meldet aus To¬
kio, die lapanischs Regierung beschloß nach längerer B/
ratung zwischen dem japanischen Kabinett und dem Ran
für diplomatische Angelegenheiten , K o l t s ch a k, mitru
taten , daß Japan seiner Bitte um Entsendung mehre'
rcr japanischer Divisionen gegen die Bolschewisten nick-
Nachkommen könne. ^

Zur Tagesgeschichte.
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Deutsches Reich.
— * Die Reichsregierung hat beschlossen, es solle

porbehalstich der Zustimmung der Nationalversammlung
allen Beamten  eine einmalige Beschaffung^
b e i h i l f e gewährt werden , und zwar in Höhe von
1000 Mark sür die kinderlos Verheirateten und 600 Mk.
für alle Ledigen . Daneben sollen für jedes zu berücst
sicht gende Kind 200 Mark bezahlt werden . Die Bei¬
hilfe ist zu zwei gleichen Raten im September und De¬
zember dieses Jahres fällig . Die Grundsätze über die
Gewährung laufender Teuerungszulagen werden dal,m
geändert , daß die Kinderzulage am 1. September ein¬
heitlich ans 50 Marl festgesetzt wird . Die anwesenden
preußischen Minister erklärten sich bereit , eine gleiche
Vorlage sür die Landesversammlung dem Staatsmini-
sterium zur sofortigen Beschlußfassung zu unterbreiten.

— * Der Rat önalversammlung ist folgender sozial¬
demokratscher Anaag zugegangen : Die Regierung wird
ersucht, den D e u t s ch-O e st eec r e i ch e r n. die in
Deutschland ständig wohnen , ihre Pflichten dem Staate
gegenüber erfüllen und Steuern und Abgaben entrich¬
ten, auf Antrag die deutsche Staatsangehörigkeit unent-
gelstich zu verleihen.

Reichstag oder Nationalversammlung?
Bekanntlich ist in einem Erlaß der Reichs r-gierung

Die Umtaufe der Nationalversammlung in den Reichs¬
tag vollzogen worden . Auch die letzten Gesetzesvorla¬
gen waren bereits an den Reichstag gerichtet. Lei die¬
ser Namensänderung ist der Reichsregierung ein g e-
waltiges Versehen  unterlaufen . Ja den
Uebergangsbestimmnngen der Verfassung ist ansdrüll-
lich das Fortbestehen der Nationalversammlung vorge¬
sehen. und es ist gesagt , daß sie bis zur Einberufung
des ersten Reichstags — schon daraus geht hervor , daß
sie selbst nicht der erste Reichstag ist — lediglich die
Funktion des Reichstags versteht . Jetzt hat sich, der
Aeltestenausschuß der Nationalversammlung mit dieser
Frage beschäftigt und einstimmig beschlossen, daß da¬
jetzige Parlament die bisherige Bezeichnung „Verfas¬
sunggebende Nationalversammlung " we 'ttersührt. An dem
Namen , Verfassunggebe, >d" würde man sich nicht stoßen,
da von vornherein die vorläufige Verfassung die Aus¬
gabe der Nationalversammlung nicht nur auf die Ver¬
fassung beschräntt hat , sondern ste auch ans den Frie¬
densschluß und Die von der Regierung als besonder-
wichtig erklär en Gesetze ausdehnte In der letzten Sitz¬
ung der Nationalversammlung verkündete Präsident Feh-
renbach diesen Beschluß des Aeltestenausschusses mit der
Feststellung , das, die Nationalversammlung allerdings
die Rechte und Pflichten habe, die die Verfassung dem
Reichstag gibt , aber nicht den Namen . Die Einltttun-
gen der der Nattonalversammlung überreichten Gesetze
werden entsprechend geändert Dre Regierung hat sich
bereits mit der Beibehaltung des früheren Namens
einverstanden erklärt.
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neu — da ist Knecht sein besser, und doch: ein eigen Leben
geht wieder über alles.

Im Dorfe zeigte sich schon frühes Leben , dort gmg
einer mit der Peitsche knallend , gleichsam sich und die Tiere
erweckend, nach der Stalltüre , dort öffnete sich eine Stau¬
türe von innen , und die Kühe schreien — der hat fernen
Tieren schlecht über Nacht ausgesteckt; ein Marur , der in
dürftigem Kleide über die Straße ging , schaute den Domi¬
nik verwundert an und vergaß , seinem freundlichen Gruße
zu danken. Wer weiß , mit welchen Pösen oder traurigen
Gedanken der seinen Tag anfängt . Auf einen Ehrenpreis
hofft der wenigstens nicht. Diese Aussicht , die gestern de»
Dominik noch gmmmig gemacht, ward ihm jetzt im fruche»
Morgen zu einer lichten Freude ; er fühlte sich so lustig ivm
seit langem nicht, und etwas andres konnte es doch num
sein. Mit frischer Kraft wanderte er, das Schwärzle am
Seile führend , dahin , und selbst das wohlbekannte
erschien ihm jetzt so schön, wie noch nie . Wie prachtW
schwarz war die Farbe , die durch einen kaum merklich
teren Streif auf dem Rücken noch gehoben war : nur wenig
überbaut , wie war es so fest und doch sein , der Kops ni
den weißen Hörnern , dem weißen Maul und den
Haarbüscheln in den Ohren — wie verständig sah das Lie
aus . , , „ «,. 3

Es mag wohl von dem ehemaligen Hirtenleben o
Dominik Herkommen, daß er nie ein rechtes Auge sur o
Schönheiten des Pferdes hatte , um so mehr aber sur " j
des Rindviehs , und er erquickte sich wah ?aft daran.

„Du verdienst auch den Preis, " sagte Dommu ! T _
laut , dem Tier auf den Bug klatschend, „friß jetzt urcht,
kriegst was Besseres , ich vergeß dich nicht, wenn ich was s

nehm'."
Das Schwärzle schien aber eine Vertröstung

Zukunft nicht zu verstehen , es bog den Kopf , noch Ul
mals nach dem Gras am Wege , und Dominik muß»
kurz halten . , hie

Auf den Wiesen wurde es nun lebhaft . Die Kuye,
aanzen Sommer im Stall aebalten wurden , !p»" wden ganzen Sommer im Stall gehalten wurden , ip» »

jetzt auf der Weide lustig klingend hin und her- una
Hütenden rannten hin und wieder , knallten und 1° ^ ->
und sangen bei dem Feuer , in dem sie ihre Kartosseu
ten. (Fortsetzung
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Lokale u. Vermischte Nachrichten.
2viederaufnah « e der Personendampsschiffahrt.

Oestrich , 18 . Aug . Mit dem heutigen Tage ist
, Personenverkehr von der Köln -Düsseldorfer Rheindampf-
„.t - ta/ipfeHMmH: mit einem Schiffe für den, . . . einem

j B0i  bergwärts und talwärts , in unserem Bezirk wieder
genommen worden . Die Fahrten gelten als Schnell-
S en und kosten doppelten Friedenspreis . Retourkarten
^rden nicht ausgegeben . Nachfolgend der Fahrplan:

Fahrten zu Tal
Dinz
iebrich
,8alluf

Wille
c-irnch , .
Ui-Wemheun
Seisenheim
Mdesheim
Singen
Wannshausen
Ablenz
Mn

Fahrten zu Berg
ab 10.00 Köln ab 10 .00
tt 10 .20 Coblenz an 5 .40
tt 10 .35 Coblenz ab 10 .00
ff 10.45 AßmannShausen _ 2.25
tt 11 . 00 Bingen 2 .45
tt 11.05 Rüdesheim H 3,05
tf 11 .20 Geisenheim m 3 .20
tt 11 .35 Frei -Weinheim n 3 40
tt 11 .45 Oestrich „ 8 50
tt 12.00 Eltville 4.20
tt 2.45 N .-Walluf 4 .35
an 7.30 Biebrich 4 .55

Mainz an 5. 15

■ .Rhein im Bild ".

F. B. Immer noch stehen die wirtschaftlichen Fragen
Vordergrund und der „Rhein im Bild " widmet weiter

mselben seine ganze Aufmerksamkeit . Außer dem Artikel
Br die wirtschaftlichen Fragen im Rheinland , in welchem
die jetzige wirtschaftliche Lage aufs eingehendste studiert
chd, werden unsere Leser in dieser schön illustrierten
lummer 14 einen kurzen Bericht über den von General
Durand der Stadt Mainz abgestatteten Besuch finden,
jtmer eine interessante Notiz über Berncastel -Cues , sowie
ben Wiesbadener Sportbericht und Zipps humoristische
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Volkswirtschaftlicher Vortrag.
..A Eltville,  16 . Aug . Ueber den Stand unserer

Versorgung mit Fleisch aus den eigenen Viehbeständen des
Lindes bestehen vielfach sehr unrichtige Vorstellungen . Die
«ezirksfleischstelle hält es deshalb für zweckmäßig, über diese
zwge Vorträge in den einzelnen Kreisen abhalten zu lassen.
3m Rheingaukreise wird die Veranstaltung am Mittwoch,
A 20. dss. Mts , nachmittags 5' /z Uhr , im Hotel Reisen-
ich in Eltville  stattfinden . Ein reger Besuch des
Ertrages kann nur empfohlen werden.

Rochuswallfahrt . .
* Bingen,  17 . Aug . Zahlreich waren die Verehrer

ilS hl. Rochus am gestrigen Tag herbeigeeilt , um dem
«ochusfeste  beizuwohnen . Gegen 8 Uhr setzte sich die
jlche Prozession in Bewegung . Biele Männer beteiligten
tz daran, ebenso die Kinder der Englischen Fräulein , sowie
«derer Schulen , der Katholische Männerverein u . a . Das
Rrheiligste trug der Hochw. Herr Domkapitular May.
ch groß war die Teilnahme beim Empfang der hl . Sa-
t« nte. Nachdem die Prozession an der Kapelle angelangt
» , begann das Hochamt , da» Herr Domkapitular May
Mrierte. Der Gottesdienst wurde verschönert durch den
t!Mg des Binger Kirchenchores . Die eindrucksvolle Fest¬
igt hielt der Hochw. P . S ch w a r n i tz O . F . M.
Dortmund). Es wurde auch eine Sammlung veranstaltet,
mit neue Glocken beschafft werden können und im nächsten
Hre beim Rochusfest wieder ein schönes Geläute vor-
Wen ist.

Großfener.
. ^Bingen,  16 . Aug . Die hiesige Feuerwehr wurde
We vormittag durch die Brandglocke nach Gensingen be-
V ' Dort war in einer Mühle Großfeuer ausgebrochen.
Uk Feuerwehr sowie eine Anzahl französischer Soldaten
»ben sich mit Kraftwagen nach der Brandstelle . Wie

Gt , soll eine Mühle ganz niedergebrannt sein , während
zweite Mühle heute mittag noch in Flammen stand.

Ziegendieb stahl.
Q Singen  a . Rhein , 10 . Aug . Der Bewohner des

^eizerhauses im Bingerwalde hatte seine zwei Ziegen
"er Weide angebunden . Als er später die Tiere holen
w den Stall bringen wollte , fand er nur noch die

Enden des Strickes vor .. Die beiden Tiere wurden
Ahlen.

Obstmarkt.
7° Rieder - Ingelheim,  16 . Aug . Auf dem
Itattgefundenen Obstmarkt stellte sich der Preis für den_ -D- IHHWVUU1 | 4CUIC | llty UCl | U v uen

'" bklauden auf 125 — 140 Mk , Pfirsiche 200 Mk .,
M °dellen 160 — 180 Mk., Frühbirnen 70— 100 Mk .,

^äpfel 50— 80 Mk., Frühzwetschen 170 — 190 und
150— 180 Mk.

, Fanzöfisches Realgymnasium.
ifoJn Ö! n *' 15 - 8lu8- Wie in den hiesigen Blättert

wird , soll demnächst in einem von der Stadt zut
gestellten Schulgebäude ein französisches Real

: J “?1 errichtet werden für die schulpflichtigen Kindet
französischen Besatzungsheer gehörigen Offiziere uni

“% Üä'ere  ^ olt)' e der in Mainz wohnenden französischen
JfipK ”' An der Anstalt sollen französische Lehrer

Gerinnen wirken.

, Französisches Militärpolizekgericht.
^ Fabrikarbeiter Heinr . F ., 32 Jahre alt und bei

»„^ " "hrmann Wilhelm U., beide aus Niederreifen
>t in!*" 100  Meter v«n der neutralen Zone

IdJ " besetzten Gebiete im Walde von einer Patrouille
'er e'h Ql8  fie auf einem zweispännigen Wagen acht
lt „ ?ec* über die Grenze schmuggeln wollten . DaS
.,! ^  U . wegen Schmuggels in eine Gefängnisstrafe
Monaten und 800 Mark Geldstrafe . F . wegen

seinem Monat und 1000 Mark . — Der Bürger-
t°eften̂ 3 - in Hahn im Taunus war ange-
\feindlicher  Haltung gegenüber den BesatzungS-
^ «8 ^ en beleidigender Reden gegen dieselben und

85  Versammlung ohne Genehmigung . I . be-
wnate Gefängnis und rund 1000 Mk . Geldstrafe.

Die moderne Lindenwirtln.

^NiTaunus,  17 . Aug . Eine nette Zumutung

wurde dieser Tage drei jungen Damen gemacht, die in einem
Gasthaus in Neuenhain einkehrten und fragten ob sie ein
Glas Apfelwein bekommen könnten . „Jawohl " , sagte die
Kellnerin , „aber erst muß jede von Ihnen zwei Glas Bier
trinken , dann bekommen Sie auch Aepfelwein !" Da die
Mädel auf dieses Maß noch nicht geeicht waren , so mußten
sie auf den Hohenastheimer leider verzichten . — Man sieht,
daß der gute Rat , den die vielbesungene Lindenwirtin ihrem
Gaste gab : „aber trinke weiter !" auch heute noch hier und
da Nachbeter findet.

Wörtlich genommen.
* Zur Zeit , als die Senegalneger in Sindlingen im

Quartier lagen , hatte eine alleinstehende Hausbesitzerin
etwas in Höchst zu erledigen und bat daher den bei ihr ein-
quartierten Offizier , falls er etwa ausgehe , doch das Haus
gut zu verschließen . Als nun der Offizier später ausging,
gab er seinem schwarzen Burschen den strengen Befehl,
niemand in das Haus einzulassen . Bald darauf kam die
Frau aus Höchst zurück und wollte einpassteren . aber der
Schwarze duldete es nicht — er ließ sich weder auf Bitten noch
Drohen ein und die Frau mußte vor ihrer Haustüre warten,
bis der Offizier heimkam , was an diesem Abend besonders
lang gedauert haben soll.

Französisches Kriegsgericht.
* Neustadt  a . d. H. Der deutsche Oberleutnant

Ludwig Ziegler,  Buchdruckereibesitzer , hier , entwendete
nach seinem Eingeständnis im Jahre 1918 im besetzten
Frankreich eine Standuhr und Lampe und schickte sie nach
Haus . Einen Konzertflügel abzusenden , den er schon hatte
verpacken lassen, mißlang ihm . Auch ein Oelgemälde , eine
Baumgruppe , hatte ihm Wohlgefallen , weil er , wie er sagte,
ein gleiches Bild verloren hätte . Beim Packen des Flügels
bediente er sich eines Soldaten , dem er den dienstlichen
Befehl dazu gab , nachdem der Soldat sich vorher geweigert
hatte , weil es verboten sei. Das französische Kriegsgericht
verurteilte den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis und
1200 Francs Geldstrafe bei. sofortiger Festnahme.

In die Schlinge gegangen.
- Vom Hunsrück,  16 . Aug . Vier Wilderer vom

Hochwald wurden in geschickter Weise dingfest gemacht . Ein
jüngerer Förster , der erst seit kurzer Zeit seine Stelle an-
getreten hat , konnte ein Wildschwein zur Strecke bringen
und war gerade damit beschäftigt das Wild auszuweiden,
als vier Wilderer zu ihm kamen. Da der Förster in Zivil-
kleidung war , hielten die vier Leute ihn ebenfalls für einen
Wilderer . Der Förster ging mit den vieren und führte sie,
denn er erklärte , ferner bereit zu sein an einer weiteren
Streife sich zu beteiligen . Die Wilderer liefen ihm nach
bis sie Streife führten . Er richtete die Streife darauf so
ein , daß die vier Wilderer festgenommen werben konnten.

Die Frau Bürgermeister.
* Zum Bürgermeister der Gemeinde Steinberg (Rhön)

wurde Frau Gastwirtin Schuchhardt einstimmig gewählt.
Die Not der Zeit.

* Linz  a . Rh ., 18 . Aug . In einem Dorfe wurde
vor kurzem das Stiftungsfest eines Junggesellenvereins ge¬
feiert . Der Andrang der tanzlustigen Jugend war so stark,
daß man zwei Säle nötig hatte . Der Reinertrag des Tanz-
Vergnügens soll sich nach Abzug aller Unkosten auf sage und
schreibe „Eintausendsechshundert Mark " belaufen . Sekt , die
Flasche zu 24 Mark , wurde „reisend " adgesetzt und war
chließlich nicht mehr zu haben.

Deutsche Schokolade.
* Die Firma Stellwerk  ließ in diesen Tagen die

ersten Lieferungen von Schokolade und Kakao an den Klein¬
handel abgehen . Die Beschaffenheit der Ware ist so, daß
man mit Freude feststellen kann, wie die deutsche Schokoladen-
industrie wählend des Krieges nichts von ihrer alten Güte
verloren hat . Der Ladenpreis beträgt für eine Tafel
„Stollwerk Gold Schokolade " 100 Gramm 3 Mk ., für
„Stollwerk Silber Kakao " 1/ i  Pfund ebenfalls 8 Mk. Die
Erzeugnisse sind zwar noch teuer infolge der hohen Preise,
die das Ausland für die Rohstoffe fordert , sowie durch die
Balutadifferenz und die erheblich gestiegenen Lohn - und
Unkosten. Sie bleiben aber erheblich unter den jetzt üblichen
Preisen für die Auslandserzeugnisse.

Ein Bäcker mit dem Doktortitel.
* Der Sohn eines Bäckermeisters in der Nähe von

Bochum kam jüngst nach beendetem Universitätsstudium
mit der Würde eines Dr . rer . pol . nach Hause . Den
Schwierigkeiten , denen eben „fertig " gewordene akademische
Existenzen heute oft ausgesetzt find, entzog er sich schnell
entschlossen, indem er die Bäckerei seines Vaters übernahm.
Die Firma lautet nunmehr : „Dr . rer . pol . N . N , Brot-
und Feinbäckerei mit elektrischem Betrieb ." In kaufmän¬
nischen Berufen ist der Doktortitel nichts seltenes mehr.

Die Aufhebung der Lederzwangswirtschaft.
* Berlin,  17 . Aug. Der Wirtschaftsausschuß des

Staatenausschusses hat , dem allgemeinen Drängen nachge¬
bend , die Aushebung der Zwangswirtschaft für Leder be¬
schlossen. Die Nationalversammlung hat ihre Zustimmung
gegeben . In den nächsten Tagen wird die Bedarfsschein.
Pflicht für Schuhwaren fortfallen.

Zeppelinfahrten Berlkn -Friedrichshafen.
* Die Deutsche LuftschffahrtS -Aktiengesellschaft, die

bereits vor dem Kriege unter dem Namen „Detag " mit
den allgemein bekannten Zeppelinluftschiffen „Viktoria Luise " ,
„Hansa " und „Sachsen " regelmäßige Passagierflüge nach
allen Leiten Deutschlands unternommen und über 40 000
Fahrgäste ohne jeden Unfall befördert hat , wird gegen den
18 . August ds . JrS . eine regelmäßige Luftschiffverbindung
zwischen Berlin und Friedrichshafen am Bodensee mit An¬
schluß an die schweizerischen Dampfer einrichten . DaS
Luftschiff „Bodensee ", eine ganz neue, verbesserte Bauart
der früheren Zeppelinluftschiffe , dessen Bau erst nach dem
Kriege begonnen und lediglich für Handelszwecke ausgeführt
wurde , und in dem alle während des Kriege« mit so großen
Opfern gemachten Erfahrungen verwertet sind, wird den
Dienst versehen . ~ Leider ist es einstweilen erst das einzige
Luftschiff dieser Art , da durch die beständigen Streiks und
Unruhen der Bau weiterer Luftschiffe verzögert wurde.
Daher wird die Abfahrt von Berlin alle ungeraden Tage
erfolgen und zwar ab Berlin -Staaken um 9 Uhr vormittags,

Ankunft in Friedrichshafen 4 Uhr nachmittags , ab Fried-
richshafen 10 Uhr vormittags , an Berlin -Staaken 5 Uh»

.nachmittags . Fahrtdauer also ungefähr sieben Stunden,
Fahrpreis 400 Mark . Vom 5. September an ist regel¬
mäßige Zwischenlandung in München beabsichtigt. .

Raubmord.

* Soest,  17 . Aug. Der 88 Jahre alte Friseur
C . Bergmann hier ist einem Raubmord zum Opfer gefallen.
Man fand den Mann , der schwerhörig war , morgens ge¬
fesselt und geknebelt , nur mit Hemd und Unterhose bekleidet,
in der Küche seiner Wohnung als Leiche. Sämtliche Schränke
und Behältnisse waren durchwühlt . Von den Mördern
wurde nur Bargeld geraubt ; zwei Sparkassenbücher hatten
sie unberührt gelassen.

Die Rückkehr der Gefangenen.
* München,  17 . Aug . Nach der Korrespondenz

Hoffmann teilt die Reichsleitung auf Êrsuchen der bayrischen
Regierung , die sofortige Rückkehr  der Kriegsge¬
fangenen zu ermöglichen , mit , daß , entsprechAid dem Stand-
Punkt , den die Entente cinnehme , mit der Rückkehr der
Gefangenen erst bis Mitte September  zu rechnen
sein werde.

Verfallen von Zinsscheknen der Kriegsanleihe » .
* Man schreibt aus Berlin : ES läßt sich die Wahr-

nehmung machen , daß Zeichner von Kriegsanleihen längst
fällig gewesene Zinsscheine noch nicht abgeschnitten haben.
Mit Rücksicht darauf , daß die ZinSscheine in vier Jahren
verfallen , muß darauf hingewiesen werden , daß die beiden
ersten ZinSscheine der ersten Kriegsanleihe,  die
am 1. April und 1. Oktober 1915 fällig waren , am 31.
Dezember dieses Jahres verjähren . Wer sie bis dahin nicht
eingelöft hat , geht des Betrages verlustig.

Eine neue Grippe?
* In der letzten Zeit sind wieder auffällig viele Leute

von influenzaartigen Erscheinungen befallen »oorden . Ganz
plötzlich stellen sich Hustenreiz , später Bronchialkatarrh und
Gliederschmerzen ein . Anscheinend handelt es sich um eine
neue Woge der Grippe Epidemie , die über unsere Heimat
geht . Bei dem sommerlich -warmen Wetter -ist die Krankheit
natürlich besser zu heilen als in den Wintermonaten . ES
ist aber doch seltsam , daß von Zeit zu Zeit immer wieder
ein Süftlein mit einem Härlein darin über uns fortweht
und den Gelehrten ein unerforschtes Geheimnis vor die
Tür legt.

Weinzeilung.
Weinbau -Einnahmen und -Ausgaben.

* Osthofen,  16 . Aug . Man hört so häufig von den
großen Einnahmen sprechen, die in die weinbautreibenden
Gemeinden in den guten Weinjahren kommen, demgegenüber
ist es von Interesse zu hören , daß im laufenden Jahre
durch Vermittelung der Gemeindebehörde an Ausgaben
allein für Kupfervitriol und Schwefel  über
41500 Mark aufzuwenden waren . Dabei haben Biele sich
noch diese Stoffe privat besorgt . — Die Trauben machen
bei dem prächtigen Wetter sehr schöne Fortschritte ; auch
das Bergen des Getreides dürfte in dieser Woche in der
Hauptsache zu Ende kommen.

- Ungstein (Rheinpfalz ), 16 . Aug. Die Ungsteiner
Winzergenossenschast hielt hier eine Weinversteigerung ab,
in der ungefähr 25 Fuder 1918er zum Ausgebot gelangten.
Das ganze Ausgebot wurde zu hohen Preisen zugeschlagen.
Es kosteten die 1000 Liter 1918er Herracker 10 900 Mk .,
Osterberg 9600 , Kreuz 11500 , Osterberg 13 000 , 12 500,
Bettelhaus 11000 , Kreuz 12 700 , Langsteig 11700 , Weil-
berg Riesling 15 050 , 14 000 , Weilberg Riesling 12 850,
13 400 , Herrenberg Riesling 14 300 , 14000 Mark . Ge-
amterlös rund 315 950 Mark.

Literarisches.
Die Rheinische Republik ; die Gründe für die Er¬

richtung eines rheinischen Freistaates und die Vorgeschicht«
)er Proklamation vom 1. Juni 1919 . Herausgegeben von
i)er Vorläufigen Regierung der Rheinischen Republik zu
Wiesbaden im Juli 1» 19. — Kommissionsverlag Hermann
Rauch , Wiesbaden . — Großoktav , 48 Seiten , mit zwei¬
farbigem Umschlag . Geh . 1,50 Mk.

Die Broschüre umfaßt zwei Hauptteile . Der erste
Teil behandelt die rheinische Bewegung:  ihre Ent-
stehung und ihre Begründung , ihre Freunde und ihre Gegner,
deren Einwendungen und Bedenken. Der zweite Teil bringt
die Geschichte  der westdeutschen Selbständigleitsbe¬
strebungen bis zum 1. Juni 1919 und enthält eine Reihe
historisch interessanter Feststellungen und Dokumente . Die
ganze Schrift , die sich durch wohltuende Ruhe und Sach¬
lichkeit , auch den gehässigsten und unehrlichsten Gegnern
gegenüber , vornehm auszeichnet , bietet für die Freunde
der rheinischen Freiheit in der deutschen Einheit eine Fülle
wertvollen Materials . Auch unter den .Leuten, die bisher
dev rheinischen Bewegung ablehnend gegenüberstanden , sich
aber die Fähigkeit bewahrt haben , über eine Sache s a ch-
l i ch nachzudenken , werden viele von der Gerechtigkeit der
hier vertretenen Ansprüche und der Anständigkeit der Ge¬
sinnung ihrer Führer sich überzeugen . Wer die Aus¬
führungen vorurteilsfrei liest , wird zum mindesten zugeben
müssen , daß hinter der Rheinstaatsbewegung ein Gedanken¬
kreis lebt , der einer Prüfung  wert ist, der st u d i e r t
sein will und sich n i ch t mit einigen Schlagwörtern
abtun läßt . Jedem , der gewohnt ist, zu hören und zu
prüfen , ehe er urteilt , können wir das Studium der weiß¬
grün -weißen Broschüre angelegentlichst anempfehlen.

Verantwortlich : Adam Etienne  Oestrich.
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Dr Hotel » und Gasthäuser , gebunden und ungebunden,

liefert die Buchdruckerei des

Bbttaaaatr Burgerfreund . Oestrich a. eitvilU.



Schälßokzversteigeriwg.
ssrfrff Statt Karten.

-,m mittwo«, den rs. HuguB,
nachmittags um 2 Uhr anfangend,

werden in dem Mittelheimer Gemeindewald Distrikt „Junker,
loch"

3145 Schälwellen und
115 Rm . Schälknüppel

an Ort und Stelle versteigert.

Mittelheim,  den 11 . August 1919.
Der Bürgermeister:

Hirschmann.

iJ
» PHILIPP BERG

TONI BERG
pEB . DIEFENBACH

VERMÄHLTE

Limburg (Lahn ), den 18. August 1919.
Barfüssergasse 1. jl

J §53

!?v»tsgrsM!
colorirte Skizzen.
Vergrößerungen.

Aufnahme von 9—6 Uhr.
Sonntags von 10—2 Uhr.

Hydraulische Kelterei-Anlagen
Spindel-Rundkeltern, Haushaltungs¬
pressen, Trauben- und Obstmühlen,

Landwirtschaftliche Maschinen::
prompte Lieferung — Besichtigung erbeten.

Iigilttinn Kill«ülLKÜlilj lildll.,
Tel . Nr . 12. Nieder -Ingelheitn.

Photograph??6. Scbmidt,11 Craurerbicfc- Dauerkarten
J  1 ** * . . . — „Aheingauer BürgerfreunL"

Wiesbaöen , Michelsberg 1.
Haltestelle der elettr . Linie 2 (rot ) und 3 (blau ).

Photographische Vergrösserungen
Semi - Emaille - Photographien In Schmucksachen Jeder Art.
Ansichtskarten In Photographie u. Druck. Familien -, Vereins¬

und andere Gruppenbilder , empfehle äusserst preiswert.

Photo-Atelier Bögler |“ £ f'“'1
Geisenheim am Rhein, Weberstrasse.

Aufnahmen Im eigenen Helm und an Jedem gewünschten Ort auf gefl.
Bestellung . Zahlreiche Anerkennungen.

MP * Zur besonderen Beachtung.
Für Nieder-Walluf und Umgegend erbitte Bestellungen

an Herrn
Jos . Moog , Nieder -Walluf, Pflänzerweg 3.

Zur Reisezeit!

Vergrösserungen
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilde,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst * usgetührt

DM - Semi-Emaillebilder für Broschen , Anhänger etc . -W
Sinnreichstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56 , Wiesbaden.

Färberei u. ehern. Reinigung

Karl Döring , Wiesbaden.
Fabrik :’ Drudenstrasse 5. — 6149 Telephon 6149.
Läden : Weissenburg strasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

Reinigenu.Färben samt.Herren-n.Demengardernben
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
Durch genügend Benzinvorrat bin Ich In der Lage , allen Anforderungen im
Reinigen gerecht zu werden . Lieferzeit 8 —10 Tage , Trauersachen 24 Stunden.

Prompte Bedienung. — Solide Preise.
Annahme für Oestrich und Umgegend:

Frau Maria Hofmann, Oestrich , Mühlstrasse 9.

j Jur Iusammengährung
mit Ishannisbeer , Heidelbeer und Stachelbeeren

eignet sich vorzüglich

Rufs Kunstmostanfah

I

mit Heidrlbeerzusatz und mit Süßstoff.
Stellen Sie Ihr HauSgetränk nach felgendem Rezept her
und Sie erhalten ein Getränk , das Sie selbst überrascht

Zur Herstellung von 150 Liter:
25 Pfund frische Beeren,
10— 12 Pfund Zucker,
1 Flasche Rufs Kunstmostansatz , mit Heidelbeerzusatz

und mit Süßstoff zu 100 Liter zu Mk . 17.—
Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei.

Jlob«rt Kat, Gttlingen, KeidetbmmsinH.

6ielftr.3flsUlUtio«SMaterial
Bergmannsrohr 11 mm ., Draht 1,5 , sowie alle Klein¬

materialien billigst bei
Wiesbaden, Luisenstr. 44, neb. Res.-Theater

I ICILIV ; Telephon 747 frei.

Für Herren:
Sacco-Anzüge

Mk . 118.50 , 140.—, 185.—, 295 —, 395 .-
Joppen-Anzüge Mk. 50, —, 67 .—, 84 .—, 98.
Waschjoppen und Lüstersaccos

Mk . 26 .50 , 35 .—, 48 .—, 68 .— , 90 .-
Hosen, Strapazierware

Mk . 15.- , 20 .- . 32 .- , 56 .- , 88.
Echt engl. Regenmäntel,

Pariser Schnitt sehr angenehm im QQ |I
Tragen , kein Gummi Mk . UWU

Massanfertigung aus besten engl, und deutschen
Stoffen unter Garantie für guten Sitz.

Stoffverkauf auch .per Meter.

Jünglings- und Knabenkleidung
in reicher Auswahl.

Für Damen:
Sport- u.Strassen -KostümeMk. 142. —, 152.50,173 .-
Reqendichte Seiden-Mäntel und Jacken

Mk . 195.—, 245 .—, 295 .-
Gurnmimäntel,feschePariserFormMk .325, —,345,—
Einzelne Röcke Mk. 31.50 , 40 .—, 72 .50
Mädchenkleider, Grösse 45 —100

von Mk . 10.— bis 40 .—

Gelegenheitskauf:
Hosenträger Mk. 1.25 , L75, 4.50 , 9.50 , 16.—
Wickelgamaschen Mk. 5.—, 10.—, 15.—
Rucksäcke Mk. 3.—, 6.—, 9.—

Bruno Wandt, Wiesbaden Ki 1r“

Kriegs-Trauerbildchen
als

Andenken an Befallene
in verschiedene » Muster » vorrätig
uad mit Eindruck sofort lieferbar.

Buchdruckerei des

Rheingauer Bürgerfreund
Oestrich am Rhein.

Gelegenheilskauf in

Schlafzimmer
und Rüchen

prima Schlafzimmer mit 2-
türigrm Schrank, 2 Kette«,
z Waschtische, Waschkommode
m.Spiegelanfsatz,n«r800MK
Schlafzimmer mit großem.
3 - türigem Spiegelschrank,

nnr 110V Mk.
Schlafzimmer mit großem,
3 - türigem Spirgelschrank.

nnr 13VV Mk.

Tüchtige

Küfer,Keüembrilki
Arbeilnimi,

gegen gute Bezahlung y.
gesucht
A. Wilhelmy,G . m. h a

in Hattenheim.

Tüchtige

Stenotypistin
prachtvolle Lüchen- Einrich¬
tung mit eleganter Messtng-

oerglasnng nur 8S5 Mk.
pertikom , Küchen schrünke,
Kleidrrschrünk«, Matratzen,
Ketten, Stühle . Große Ans¬

mahl, billigste Preise.

möglichst Adler oder
| berger , gegen guten
sofort gesucht. Schrift,^
Offerten mit Zeugnisabschrj Î

^und Gehaltsansprüchen an
A. Milhelmy , G. m. b. a

in Hattenheim . ^

Bettfedernhaus
und Betonfabrik
Wiesbaden , Mauergasse 15.

Monatsmädchen
für einige Stunden Vormittag
gesucht ; auch Frau
Waschen gesucht.

Künstliche
Seine

Winkel , Hauptstraße 99.

Arme
ö 'diisjäaäisdtc

Apparate
umlKorsetts

liier Systeme,
gegen Rückgrat¬

verkrümmung.

Garantie _für
guten Sitz,

Illustrierte
Preisliste auf

Wunsch.

Suche zum 1. Oktober,
Mainz eine

Röchin
und erstes

Hausmädchen,
das etwas nähen , bügeln
servieren kann . Austritt er
folgt wegen Heirat .'

Frau Rosenbeck , Eltville.

jac . Reining
Spezialist für künstliche Glieder.

Mainz, Brand 21.

Fahrrad- und
nähmaschlnenreparafDr

I sowie alle Schlofserarbeit ivÄ
saus geführt

Schlosserei
ft . Bastelberger , Oestrich.
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erstklassig erhalten , mit Feder,
druck, wegen Betriebsverw

sderung preiswert abzugebn.
Unter Chiffre D . 1500m

I den Verlag dieses Blattes.

b) I

Eine siebenjährigeStute

In aller Ruh'
Putzt Du im Nu
Blitzblank die Schuh,
Nimmst Du dazu

Erdal

garantiert zuz 'est, zu verknust».
Hch. Lebert , Erbach

Marktstraße l.

Eine leichte

Fcdtr-Kollt
20 Ztr . Tragkraft,
verkaufen.

Kiedrich , Oberstraße 18.

Verbo

Films)
oben.

5
der2
Eener

schwarz —gelb —braun
Alleinhersteller:

Werner &Mertz . Mainz

Nene Mein23 93

Jnseratehaben ln
dieser Zeitunf de»
beeten Erfol»

Kellerei-Artikel:
Korken, Kapseln, Flaschen- u.
5iege»ack,Äuerscheiben,5punden,
llapfen, Lpunbläppchen, Lasi-
bleche,Lignieciusche,1?insel,8chab-
lonen, Liikettenleim, Faß- u.
Flaschenbürsien, Lasitalg, Lasikitt,
Lillriermaterial(Leih-Lrillant u.
Komet-Lhcorll), Lchwefelspahn,
Kellerkerzonu. Leuchter, pcoben-
Llaschen, Kistchen u. Sülsen,
Llaschenpapler, Kistenschoner,
Leder- u. Lummiverdichlungen,
billhen u. Trichter aus fiel» u.
Muminium.Kork-uKapselmajchl-
nen, Lllter, Pumpen, Lumml-

schläuche etc.

Toilet-Seifen
(prima trockene Ware ) " =

Zent nt. Sack Mk . 38.— = £ .
versendet unter Nach
nähme

Nau & Bollenbach,
Spezialgeschäft für Kellerei-

Maschinen,Geräte» Bedarfsartikel.
Bingen a .Rh .,Schmittstr .50.

ä l’Eau de Cologne
ä la Violette

Stück Mk. 1.50
sowie sonstige Sorten in

grosser Auswahl bis
Mk . 4.— das Stück.

Bei Mehrabnahme Preis-
ermässigung.

Import-Export.
Fred Herlacfi, lüainz.

Kleine Emmeransgasse 6.
Hinter dem Stadttheater.

Jakob Stern -Simon , g 3
Friedberg  i . Hessen. .1 ^

- Wieder eingetroffen:la. Lailsn
für

rwnüenvagen
mit Gummibereifung stehen
zu verkaufen.

Zither, Streichzither. Niotine»
Mandoline «nd Gitarre

sowie alle Krstandtrite für obige
Instrumente auf Lager.

Lieferung allerMttsik-J«sttiuinnUii,Sehnten
und Musikalicn

in kürzesterFrist zu billigen Preisen.
^ » v « b Gill , Zitherlehrer,

Oestrich , Steckerweg 24.

Oestrich, Schmalgasse Nr. 5,
Schlosserei. Preislisten, FaMim

Meiert Adam Etlenne . Oe etricA.
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